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Brexit gefährdet Arzneimittelzulassungen in Europa 

▪ Briten spielen große Rolle bei Arzneimittelzulassung 

▪ Neue kontinentaleuropäische Lastenverteilung nötig 

▪ Übergangsfristen wegen vieler Detailfragen unabdingbar 

Berlin (vfa). „Der Brexit könnte Auswirkungen auf die Zulassungen 

von Arzneimitteln haben und so die medizinische Versorgung in Eu-

ropa gefährden. Deshalb ist es so wichtig, dass der Brexit gut organi-

siert wird,“ sagt Birgit Fischer, Hauptgeschäftsführerin des vfa. 

„Die Versorgung der Patienten mit Medikamenten verträgt keine Unsi-

cherheit. Deshalb muss die Klärung der Fragen im Arzneimittelbereich 

bei den Verhandlungen über den Brexit oberste Priorität haben. Die 

Gesundheit der Menschen in Europa darf nicht zum Spielball der 

Brexit-Verhandlungspartner werden. Wegen der Fülle an Detailfragen 

muss dabei auch eine längere Übergangsfrist für den Brexit im Ge-

sundheitsbereich in Betracht gezogen werden,“ so Fischer weiter. 

Hintergrund: Großbritannien hat sich entschieden, die Europäische 

Union zu verlassen („Brexit“). Deshalb müssen die Aufgaben bei der 

europäischen Arzneimittelzulassung neu verteilt werden. Die europäi-

sche Zulassung wird von der Arzneimittelagentur EMA organisiert. Sie 

delegiert die konkrete Prüfarbeit an nationale Arzneimittelbehörden. 

Dabei wird die britische Zulassungsbehörde aufgrund ihrer Ressour-

cen und Kompetenzen bislang überproportional häufig beteiligt. Die-

ser starke Anteil des Vereinigten Königreiches an den europäischen 

Zulassungen muss neu verteilt werden, was nicht von heute auf mor-

gen möglich ist. 
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Der vfa ist der Verband der forschenden Pharma-Unternehmen in 

Deutschland. Er vertritt die Interessen von 42 weltweit führenden 

Herstellern und ihren über 100 Tochter- und Schwesterfirmen in der 

Gesundheits-, Forschungs- und Wirtschaftspolitik. Die Mitglieder des 

vfa repräsentieren rund zwei Drittel des gesamten deutschen 

Arzneimittelmarktes und beschäftigen in Deutschland mehr als 

80.000 Mitarbeiter. Mehr als 16.000 davon arbeiten in Forschung und 

Entwicklung. Folgen Sie uns auf Twitter: www.twitter.com/vfapharma 


